

Ceterum censeo pacem esse servandam!

Im übrigen bin ich der Meinung, daß es den Frieden zu wahren gilt!

(frei nach Cato, d. Ä.)
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Statt eines (üblichen) Vorwortes

(Vorwort zur ersten Auflage, München, 2000)

This brilliant essay breaks revolutionary new ground. In high degree it is, from my point of view as a psychotherapist, a seminal contribution to the liberation of humankind from either outwardly enforced or unconsciously assimilated behaviour patterns which for untold generations have impeded – even prevented – our cultural evolution toward hitherto seldom achieved inner freedom and growth into genuinely independent creativity.

Graf‘s invention of the word „exformation“ and all that it connotes will, if given full effect, be of substantial assistance in the direction of our escap ing from the tight corset of systems which, for the most part unwittingly, bind us to or absorb us into themselves. To a degree wholly unsuspected by the vast majority of human beings most people in all cultures existing today are held hostage to such systems in the sense explained by Graf. Only if we succeed in liberating ourselves from this bondage (the word „IF” must be emphasized!) we may at last attain to infinitely more far-reaching awareness of our potential creativity, both individually and collectively.

Resulting from experience in the psychotherapy of neuroses deriving from inadequate or impaired ego-development due to (largely unconscious) authoritarian „over-parenting“ by mothers and/or fathers caught in con- ventional patterns, I am convinced that Graf‘s insistence upon the urgent need for a transition from „systems“ to „schema“ and from „pragmaticism“ to „praxis“ is destined to be recognized as perhaps the only possibility of avoiding a total collapse of our globalizing cleptocapitalistic economy and the ultimate disappearance of our species from a planet which only we have plundered.

Freiburg, 10.März 2000

E. Field Horine,

Fachpsychologe für Psychoanalytische Therapie




Übersetzung aus dem Englischen

Dieses brillante Essay betritt revolutionäres Neuland. Aus meiner Sicht als Psychotherapeut trägt er in hohem Maße dazu bei, einen Samen zu setzen für die Befreiung der Menschheit aus entweder exogen aufgezwungenen oder unbewußt angesammelten Verhaltensmustern, die unsere kulturelle Entwicklung zu bisher selten erreichter innerer Freiheit und ein Hineinwachsen in wirklich unabhängige Kreativität über unzählige Generationen hinweg be- wenn nicht sogar verhindert haben.

Grafs Erfindung des Wortes Exformation wird mit all dem, was der Begriff beinhaltet, und wenn er seine volle Wirkung entfaltet, von grundlegender Hilfe bei unserer Befreiung aus dem engen Korsett der Systeme sein, die uns, zumeist ohne daß wir dies merken, an sich binden oder in sich aufsaugen. Die meisten Menschen in allen heute existierenden Kulturen befinden sich nämlich in einem von der Mehrheit unvermuteten Ausmaß in einer Art systemischer Geiselhaft, mit eben den Auswirkungen, wie Graf sie erklärt. Nur wenn es uns gelingt, uns aus diesen Fesseln zu befreien (die Betonung liegt auf dem Wort WENN!), könnten wir wirklich die unendlich weiterreichende Bewußtheit unserer potentiellen Kreativität realisieren, sowohl individuell als auch als Gemeinschaft.

Aus meinen Erfahrungen in der Psychotherapie von Neurosen, die aus einer unzureichenden oder beeinträchtigten Ich-Entwicklung herrühren, verursacht durch die (weitgehend unbewußte) autoritäre Über-Bemutterung (respektive Über-Bevaterung) durch Eltern, die in konventionellen Erziehungsmustern gefangen sind, bin ich zu der Überzeugung gelangt, daß Grafs Betonung der dringenden Notwendigkeit eines Übergangs von Systemen zu Schemata und vom Pragmatismus zur Praxis dazu bestimmt ist, als der vielleicht einzige Weg anerkannt zu werden, den totalen Kollaps unseres klepto-kapitalistischen Wirtschaftssystems und das endgültige Verschwinden unserer Spezies von der Oberfläche eines Planeten, den nur wir ausgeplündert haben, zu verhindern.

Freiburg, 10.März 2000

E. Field Horine,

Fachpsychologe für Psychoanalytische Therapie




Die Macht der Information

Wer Informationen1 sprachlich sauber sortiert und (sich) von Desinformationen2 abgrenzt, kann ob des heutigen täglichen Zuwachses der Informationsmöglichkeiten wie auch der quantitativen Zunahme an Informationen nur jubeln.

War früher der Gang zur nächstbelegenen Bibliothek noch mit einem entsprechenden Aufwand an Zeit und Geld, mühsamem Suchen und gelegentlichem Warten (wenn gerade genau das gesuchte Buch nicht verfügbar war) verbunden, so bieten die heutigen Computerprogramme mit ihrem Zugriff auf die allumfassenden Inhalte des Internets jederzeit alle nur denkbaren Informationsmöglichkeiten – in allen Sprachen und auf allen Gebieten.

Dem früher gegebenen Problem – ‚wie kann ich mir gewünschte Informationen beschaffen‛ – steht heute das nicht minder große Problem – ‚wie sortiere ich, was ich an Informationen bekomme‛ – gegenüber. Die Technik der Informationssortierung und -auswertung muß insbesondere im „Informationszeitalter“ gelernt und künftigen Generationen gelehrt werden. Diesem Problemkreis sollen jedoch die folgenden Gedanken nicht vornehmlich gewidmet sein, vielmehr soll untersucht und dargelegt werden, daß und in welch hohem Maße Informationen tatsächlich formgebend wirken und wie hierbei behutsam zwischen der systemischen Wirkung einerseits und der Entwicklung von (offenen) Schemata andererseits unterschieden werden muß. Ersteres birgt (mitunter höchst fatale) Gefahren in sich, letzteres verlangt bei aller sich bietender Freiheit ein hohes Maß an Disziplin.

Erfahrungen, Erkenntnisse, ein Zugewinn an Lebensfähigkeit wie auch -freude wachsen uns qualitativ und quantitativ durch Informationen zu, die wir teils instinktiv, also unbewußt, teils bewußt durch unsere fünf Sinne aufnehmen.

Es gehört zum (Über-)Lebensprogramm allen organischen Lebens, die es umgebende Welt zu erfahren und neugierig zu erforschen, um daraus zu lernen. Nur wenigen Lebensformen ist jedoch vorbehalten, Informationen zu hinterfragen, geistig einzuordnen sowie qualitativ und quantitativ zu sortieren.

Dem Menschen ist es – lassen wir morphogenetische Informationsübertragung3 sowie radiästhetische4 und radionische5 Informationabilität 6 einmal außer acht – vorbehalten, Informationen nicht nur aus seinem unmittelbaren Umfeld zu gewinnen. Er bedient sich hierzu einer Sprache, die es ihm ermöglicht, auch über weite Entfernungen (Telefon, Medien etc.) Sachverhalte zu beschreiben und zu analysieren, zu abstrahieren und zu erörtern – unabhängig davon, ob der zugrundeliegende Gegenstand überhaupt gegenwärtig ist.

Somit kann der Mensch nicht nur seine Gegenwart erleben, sondern auch die Vergangenheit analysieren und die Zukunft planvoll gestalten.

Diese das menschliche Leben so ungeheuer bereichernde Möglichkeit ist andererseits jedoch damit verbunden, daß wir uns – über den Instinkt hinaus – sorgen können, zu Vorbehalten und Skepsis, Ahnungen und Vorfreude, Bedenken und Kreativität fähig sind und unsere Zukunft selbst gestalten können.

All dies fußt auf den Informationen, die wir (passiv) erhalten oder die wir uns (aktiv) beschaffen. Dabei haben wir aus vielerlei Gründen und Motiven (Erfahrung und Ziel, Bequemlichkeit und fiktive Angst7) unsere Bewußtheit darauf programmiert, Informationen, die wir bewußt aufnehmen, schnellstmöglich qualitativ und quantitativ einzuordnen, sofern wir uns dazu in der Lage sehen. Wir untersuchen die Informationen also auf ihre nötige oder mögliche Umsetzbarkeit oder Nutzbarkeit und ob sie für uns förderlich oder hinderlich, verwertbar oder unwichtig sind. Je nach Ergebnis nutzen wir sie dann, oder lassen sie außer acht. Keine der uns erreichenden Informationen – egal über welches Sinnesorgan wir diese aufnehmen – geht verloren; die meisten der Millionen von Informationen wandern als (derzeit) nicht relevant in unser Unbewußtes oder zumindest ins Vorbewußtsein (nach C.G. Jung), um mitunter plötzlich aus dem „Keller der Vergessenheit“ wieder hervorgeholt, also uns bewußt zu werden.

Nun hüten wir die aufgenommenen Informationen beileibe nicht nur in uns, vielfach geben wir sie, angereichert durch unsere eigenen Empfindungen und Erfahrungen, unsere qualitative Wertung8 und die Muster unseres „Erkennens“, sehr schnell weiter. Im positiven Falle geschieht dies zur Bereicherung unserer Umwelt (Erkenntnisse, Wissen und Erfahrungen) als konstruktives Element kooperativen Lehrens. Im negativen Falle mißbrauchen wir sie destruktiv (Gerüchte und Verbote, Drohungen und als Abschreckung gegenüber Dritten).

Diese Weitergabe von Informationen dient dem Aufbau von Sicherheit, nach der wir sowohl aus instinktiven, aber auch aus sehr pragmatischen (ökonomischen) Gründen suchen.


[image: ]



Zur Verdeutlichung von Pragma und Praxis:

Nehmen wir an, Sie sitzen am Rhein und beobachten einen Lastkahn, der Steine flußaufwärts transportiert.

Nun die simple Frage: Welche Kraft führt diesen Kahn flußaufwärts? Antwort: Für den Pragmatiker sind es die Motoren des Kahns. Für den Praktiker ist es die Idee, die in den Steinen und dem Sinn ihres Transportes flußaufwärts liegt.




[image: ]


Ein gleiches Informationslevel einer möglichst großen Gruppe von Menschen schafft nämlich gleichzeitig für jedes einzelne Mitglied dieser Gruppe ein steigendes Maß an Berechenbarkeit und Konformität9, innerhalb derer man sich verstanden und erkannt fühlen, gegenseitig beschützen und damit vor Unwägbarkeiten (die ja ein erneutes Überdenken des eigenen DenkFühlHandelns10 notwendig machen könnten) bewahren kann.

Hier verrät sich besonders deutlich, in welch verwunderlich hohem Maße gerade der Mensch auf die Gruppe, die „Herde“, das „Rudel“ angewiesen ist. Hier liegt auch der Schlüssel, weshalb der Mensch sozial, sprachlich, ökonomisch und auch auf mystisch-religiösem Gebiet so sehr – und mehr als jede andere organische Lebensform – auf Zuwachs, Zugewinn, Vermehrung, Reichtum, die Ausweitung seines Lebensraumes, die (notfalls sogar zwangsweise) Übertragung seiner Überzeugungsmuster auf sein Umfeld und das aggressive Auftreten gegenüber ihm fremden Lebensmustern bedacht ist. Seine Fähigkeit, die Vergangenheit gedanklich aufzuarbeiten, die Gegenwart auch abstrakt zu analysieren und die Zukunft zu planen, bescherte dem Menschen nämlich gleichzeitig auch den Katalog von fiktiven (also nicht lebensbewahrend-instinktiven) Ängsten, denen er nun dadurch zu begegnen sucht, daß er Denk- und Handlungsstrukturen auf möglichst viele Menschen und weite Bereiche in seinem Umfeld zu übertragen versucht, um durch eben diese Gleichschaltung ein (gewünschtes) Höchstmaß an (erhoffter) Sicherheit aufzubauen.

Genau hierin finden wir aber auch die Erklärung dafür, warum die Menschen in einem solch großen Maße zur Vermassung, dem Aufgehen in der Masse, tendieren. Dies ist ei gentlich jeder übrigen Lebensform fremd, weil sie (ab einem bestimmten kritischen Punkt) damit die Existenz und Überlebenschance


	 Völlig überfüllte U-Bahnen im Stoßverkehr (aus ökonomischen/zeitlichen Zwängen),
	 die zunehmende Flucht in die Stadt (speziell in den ärmsten Ländern10), obwohl dies die Chance auf einen Arbeitsplatz für das Gros der Bevölkerung eher reduziert,
	 Massenveranstaltungen (Discos, Fußballarenen) oder
	 Massenbewegungen (Nationalismus, Kommunismus, Faschismus, Sozialismus und viele andere -ismen).
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